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Beschreibung

[0001] Aufgrund einer zunehmenden globalen Aus-
richtung von Unternehmen nimmt die Nutzung von 
Telekommunikationsdiensten zur Übermittlung von 
Sprache und Daten ständig zu. Dies hat zur Folge, 
daß die durch diese Telekommunikationsdienste ver-
ursachten Kosten ständig steigen und zu einem er-
heblichen Kostenfaktor für die Unternehmen werden, 
die deshalb Möglichkeiten zur Reduzierung dieser 
Kosten suchen. Eine Möglichkeit Daten kostengüns-
tig und weltweit übermitteln zu können, bieten globale 
Computernetzwerke, wie beispielsweise das 'Inter-
net'.

Stand der Technik

[0002] In der nachveröffentlichten US-Patentschrift 
US 6,751,210 B1 wird ein Verfahren und eine Anord-
nung vorgeschlagen, durch welche eine Übermittlung 
von im Rahmen einer Sprachverbindung zu übermit-
telnden Daten über ein paket-orientiertes Kommuni-
kationsnetz, wie beispielsweise dem 'Internet' ermög-
licht wird. Hierzu sind die an einer Sprachverbindung 
beteiligten Vermittlungsanlagen jeweils über eine In-
ternet-Anschlußeinheit – in der Literatur häufig mit 
'Telephony Internet Server' TIS bezeichnet – mit dem 
'Internet' verbunden. Eine Übermittlung der im Rah-
men einer Sprachverbindung zu übermittelten Daten 
erfolgt dabei gemäß des RTP-Protokolls (Realtime 
Transport Protokoll) nach ITU-T Standard H.225.0 
(International Telecommunication Union).

[0003] Erfolgt eine Übermittlung von komprimierten 
Sprachdaten – wie beispielsweise im Rahmen des 
Mobilfunks angewendet – so müssen diese kompri-
mierten Sprachdaten auf der Senderseite vor einer 
Übermittlung über das 'Internet' in der Internet-An-
schlußeinheit dekomprimiert, in das paket-orientierte 
Datenformat gemäß des RTP-Protokolls umgewan-
delt und anschließend für die Übermittlung wieder 
komprimiert werden. Des weiteren müssen die Daten 
auf der Empfängerseite dekomprimiert, in das ur-
sprüngliche Datenformat umgewandelt und anschlie-
ßend für die Weiterübermittlung wieder komprimiert 
werden. Diese häufige Kompression/Dekompression 
der Sprachdaten führt zu einer Verfälschung der ur-
sprünglich übermittelten Sprachdaten auf der Emp-
fängerseite, die unter Umständen hörbar ist und so-
mit als störend empfunden werden kann.

[0004] Des Weiteren ist aus der US-Patentschrift 
US 5 544 163 A ein Kommunikationssystem bekannt, 
bei dem mehrere Netzknoten über ein Netzwerk mit-
einander verbunden sind. Eine Datenübermittlung 
über das Netzwerk erfolgt dabei mittels Datenpake-
ten, wobei unterschiedliche Datenpakete offenbart 
sind. Gemäß einer ersten Ausgestaltung ist das Nutz-
datenfeld der Datenpakete in verschiedene Timeslots 
gleicher Länge untergliedert. Eine Adressierung der 

Zieldaten erfolgt hier über die Position des Timeslots 
im Nutzdatenfeld. Gemäß einer zweiten Ausgestal-
tung erfolgt überhaupt keine Untergliederung des 
Nutzdatenfeldes.

Aufgabenstellung

[0005] Aufgabe der folgenden Erfindung ist es, ein 
Verfahren anzugeben, durch welches eine möglichst 
flexible Übermittlung von Sprachdaten über ein pa-
ket-orientiertes Kommunikationsnetz ermöglicht wird.

[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.

[0007] Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsge-
mäßen Verfahrens besteht darin, daß durch eine 
Substrukturierung der für eine Datenübermittlung 
über das paket-orientierte Kommunikationsnetz ein-
gerichteten Datenpakete in sogenannte Substruk-
tur-Elemente, innerhalb eines Datenpakets unter-
schiedlichen Zielen zugeordnete Daten übermittelt 
werden können.

[0008] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen 
Verfahrens besteht darin, daß durch die Übermittlung 
einer individuell einstellbaren Anzahl von einer 
Sprachverbindung zugeordneten Nutzdaten-Bytes in 
einem Substruktur-Element eines Datenpakets eine 
Datenübermittlung mit einer variablen Übertragungs-
rate realisierbar ist. Dies ermöglicht die Verwendung 
von Kompressionsalgorithmen, die aus einem konti-
nuierlichen Datenstrom in Abhängigkeit von der in 
den zu übermittelnden Daten vorhandenen Redun-
danz einen variablen Datenstrom ohne Verfälschung 
der Information erzeugen.

[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
sind in den Unteransprüchen angegeben.

[0010] Ein Vorteil von in den Unteransprüchen defi-
nierten Ausgestaltungen der Erfindung besteht unter 
anderem darin, daß durch die Definition des ersten 
Nutzdaten-Segments eines Datenpaketes als Zeiger, 
der die Anfangsadresse eines ersten im Nutzdaten-
bereich des Datenpaketes befindlichen Substruk-
tur-Elementes bezeichnet, eine Synchronisierung der 
Vermittlungsanlagen bei einem Verlust einer oder 
mehrerer Datenpakete auf einfache Weise realisier-
bar ist.

Ausführungsbeispiel

[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 
im Folgenden anhand der Zeichnung näher erläutert.

[0012] Dabei zeigen:

[0013] Fig. 1: ein Strukturbild zur schematischen 
Darstellung von zwei über ein paket-orientiertes 
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Kommunikationsnetz verbundenen Vermittlungsan-
lagen;

[0014] Fig. 2: ein Strukturbild zur schematischen 
Darstellung von in Substruktur-Elemente unterglie-
derten IP-Datenpaketen gemäß eines ersten Um-
wandlungsmodus;

[0015] Fig. 3: ein Strukturbild zur schematischen 
Darstellung von in Substruktur-Elemente unterglie-
derten IP-Datenpaketen gemäß eines zweiten Um-
wandlungsmodus.

[0016] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung zwei Vermittlungsanlagen PBX, die jeweils über 
eine Umwandlungseinheit UE mit einem IP-orientier-
ten (Internet Protokoll) Kommunikationsnetz IP-KN 
verbunden sind. Beispiele für Datennetze, in denen 
vorzugsweise IP-Protokolle eingesetzt werden, sind 
das sogenannte 'Ethernet' gemäß IEEE-Standard 
802.3 oder der sogenannte 'Tokenring' gemäß
IEEE-Standard 802.5 (Institute of Electrical and Elec-
tronics Engineers). Durch die Umwandlungseinhei-
ten UE erfolgt einerseits eine Verbindung der Vermitt-
lungsanlagen PBX mit dem IP-orientierten Kommuni-
kationsnetz IP-KN und andererseits eine bidirektio-
nale Umwandlung zwischen dem vermittlungsanla-
geninternen Datenformat und dem Datenformat des 
IP-orientierten Kommunikationsnetzes IP-KN.

[0017] Eine vermittlungsanlageninterne Datenüber-
mittlung und Vermittlung erfolgt dabei auf Basis von 
Substruktur-Elementen SE des ATM-Datenformats 
(Asynchroner Transfer Modus) gemäß der soge-
nannten ATM-Anpassungsschicht AAL-Tpy2 (ATM 
Adaption Layer). Die ATM-Anpassungsschicht AAL 
dient dabei einer Anpassung des ATM-Datenformats 
auf die Vermittlungsschicht (Schicht 3) des OSI-Refe-
renzmodells (Open System Interconnection).

[0018] Eine bidirektionale Umwandlung zwischen 
dem in Substruktur-Elemente SE gegliederten Da-
tenformat und dem IP-orientierten Datenformat er-
folgt durch die Umwandlungseinheiten UE gemäß
zweier unterschiedlicher Umwandlungsmodi, die im 
weiteren näher erläutert werden.

[0019] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung 
von in Substruktur-Elemente SE untergliederten 
IP-Datenpaketen IP-P gemäß eines ersten Umwand-
lungsmodus. Ein IP-Datenpaket IP-P setzt sich aus 
einem Paketkopf H und einem Nutzdatenfeld mit ei-
ner variablen Länge von 1 – 65536 Byte zusammen. 
Im Paketkopf H sind im wesentlichen Vermittlungsda-
ten, wie z.B. die Ziel- und die Ursprungsadresse ei-
nes IP-Datenpakets IP-P gespeichert.

[0020] Ein Substruktur-Element SE setzt sich aus 
einem 3 Bytes langem Zellkopf SH und einem Nutz-
datenbereich I variabler Länge (0 bis 64 Byte) zusam-

men. Der Zellkopf eines Substruktur-Elementes SE 
untergliedert sich wiederum in eine 8 Bit lange Ka-
nal-Identifizierung CID (Channel Identifier), eine 6 Bit 
lange Längen-Identifizierung LI (Length Indicator), 
eine 5 Bit lange Sender-Empfänger-Identifizierung 
UUI (User-to-User Indication) und eine 5 Bit lange 
Zellkopf-Kontrollsumme HEC (Header Error Control). 
Durch die Kanal-Identifizierung CID besteht die Mög-
lichkeit ein Substruktur-Element SE einer bestimm-
ten Verbindung über das IP-orientierte Kommunikati-
onsnetz IP-KN zuzuordnen und somit unterschiedli-
chen Verbindungen zugeordnete Daten in einem 
IP-Datenpaket zu übermitteln.

[0021] Die Substruktur-Elemente SE werden ge-
mäß des ersten Umwandlungsmodus derart in das 
Nutzdatenfeld eines IP-Datenpakets IP-P eingefügt, 
daß das erste Byte des Nutzdatenfeldes mit einem 
Zellkopf SH eines Substruktur-Elementes SE belegt 
wird und das letzte Byte des Nutzdatenfeldes mit 
dem letzten Byte eines Substruktur-Elementes SE 
abschließt. Das bedeutet, daß die Länge des Nutzda-
tenfeldes eines IP-Datenpakets IP-P so gewählt wird, 
daß ein oder mehrere Substruktur-Elemente SE voll-
ständig in einem IP-Datenpaket IP-P übermittelt wer-
den. Beispielhaft werden in der Figur zwei Substruk-
tur-Elemente SE1, SE2 vollständig in einem ersten 
IP-Datenpaket IP-P und ein Substruktur-Element 
SE3 in einem zweiten IP-Datenpaket IP-P übermit-
telt.

[0022] Für den Fall, daß ein oder mehrere IP-Daten-
pakete IP-P, z.B. durch einen Übertragungsfehler 
verloren gegangen sind, ist mittels der Längen-Iden-
tifizierung LI des ersten im Nutzdatenfeld eines 
IP-Datenpakets IP-P übermittelten Substruktur-Ele-
mentes SE eine Synchronisation zwischen Sender 
und Empfänger möglich, da durch diese Län-
gen-Identifizierung LI die Lage von eventuell im Nutz-
datenfeld angeordneter weiteren Substruktur-Ele-
mente SE ermittelt werden kann.

[0023] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung 
von in Substruktur-Elemente SE untergliederten 
IP-Datenpaketen IP-P gemäß eines zweiten Um-
wandlungsmodus. Gemäß des zweiten Umwand-
lungsmodus können Substruktur-Elemente SE auch 
auf Nutzdatenfelder mehrerer IP-Datenpakete IP-P 
aufgeteilt werden. In der Figur beispielhaft für das 
Substruktur-Element SE2 dargestellt. Dies hat zur 
Folge, daß das Nutzdatenfeld eines IP-Datenpakets 
IP-P nicht mehr zwingend mit einem Zellkopf SH ei-
nes Substruktur-Elementes SE beginnen muß, so 
daß bei einem Verlust eines oder mehrerer IP-Daten-
pakete eine Synchronisation von Sender und Emp-
fänger durch die Längen-Identifizierung LI eines Sub-
struktur-Elementes SE nicht mehr möglich ist.

[0024] Hierzu wird das erste Byte des Nutzdatenfel-
des eines IP-Datenpakets IP-P als Zeiger Z definiert. 
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Eine Übermittlung der Substruktur-Elemente SE er-
folgt somit erst mit dem zweiten Byte des Nutzdaten-
feldes eines IP-Datenpakets IP-P. Dieser Zeiger Z 
gibt die Anfangsadresse des ersten Substruktur-Ele-
mentes SE an, dessen Zellkopf SH im Nutzdatenfeld 
eines IP-Datenpakets IP-P liegt. Mittels dieses Zei-
gers Z ist somit eine Wiederherstellung der Synchro-
nisation zwischen Sender und Empfänger möglich.

[0025] Im Rahmen einer Datenübermittlung von ei-
ner sendenden Vermittlungsanlage PBX zu einer 
empfangenden Vermittlungsanlage PBX werden die 
zu übermittelnden Daten von der sendenden Vermitt-
lungsanlage PBX in Form von Substruktur-Elemen-
ten SE an die der Vermittlungsanlage PBX zugeord-
nete Umwandlungseinheit UE übermittelt. In der Um-
wandlungseinheit UE werden die Substruktur-Ele-
mente SE gemäß des ersten bzw. des zweiten Um-
wandlungsmodus in Datenpakete IP-P eingefügt, wo-
bei die Datenpakete IP-P im Paketkopf H die 
IP-Adresse der, der empfangenden Vermittlungsan-
lage PBX zugeordneten Umwandlungseinheit UE 
aufweisen. Anschließend werden die Datenpakete 
IP-P über das IP-orientierte Kommunikationsnetz 
IP-KN an die, der empfangenden Vermittlungsanlage 
PBX zugeordneten Umwandlungseinheit UE über-
mittelt. Diese Umwandlungseinheit UE extrahiert die 
in den empfangenen Datenpaketen IP-P enthaltenen 
Substruktur-Elemente SE und leitet die extrahierten 
Substruktur-Elemente SE an die empfangende Ver-
mittlungsanlage PBX weiter.

[0026] Durch eine Übermittlung von in Substruk-
tur-Elementen SE gemäß der ATM-Anpassungs-
schicht AAL-Typ2 zusammengefaßten Daten über 
das IP-orientierte Kommunikationsnetz IP-KN entfällt 
eine bidirektionale Umwandlung zwischen dem in 
Substruktur-Elemente SE gegliederten Datenformat 
und dem üblicherweise für eine Übermittlung von 
Sprachdaten über das IP-orientierte Kommunikati-
onsnetz IP-KN verwendete RTP-Datenformat. Zu-
sätzlich entfällt auch die damit verbundene Kompres-
sion/Dekompression der Daten durch die Vermitt-
lungsanlagen PBX, bzw. durch die an den Vermitt-
lungsanlagen PBX angeschlossenen Internet-An-
schlußeinheiten. Somit ist eine auf Substruktur-Ele-
menten SE basierende Übermittlung von Sprachda-
ten über ein IP-orientiertes Kommunikationsnetz 
IP-KN von Sender zu Empfänger ohne Verlust der 
Sprachqualität durch mehrmalige Kompression und 
Dekompression der zu übermittelnden Sprachdaten 
möglich, da die Sprachdaten transparent, d.h. ohne 
Bearbeitung in den Substruktur-Elementen SE über 
das IP-orientierte Kommunikationsnetz IP-KN über-
mittelt werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Verbinden von Vermittlungsan-
lagen (PBX) über ein paket-orientiertes Kommunika-

tionsnetz (IP-KN),  
bei dem für eine Datenübermittlung in Substruk-
tur-Elemente (SE) untergliederte Datenpakete (IP-P) 
eingerichtet sind, wobei ein Substruktur-Element 
(SE) jeweils einen Zellkopf (SH) und einen Nutzda-
tenbereich (I) variabler Länge aufweist, und bei dem 
die Vermittlungsanlagen (PBX) über jeweils eine Um-
wandlungseinrichtung (UE) mit dem paket-orientier-
ten Kommunikationsnetz (IP-KN) verbunden sind,  
wobei eine sendende Vermittlungsanlage (PBX) die 
zu übermittelnden Daten in Form von Substruk-
tur-Elementen (SE) an die ihr zugeordnete Umwand-
lungseinrichtung (UE) übermittelt, welche die Sub-
struktur-Elemente (SE) in Nutzdatenbereiche der Da-
tenpakete (IP-P) einfügt, und  
wobei die einer empfangenden Vermittlungsanlage 
(PBX) zugeordnete Umwandlungseinrichtung (UE) 
die Substruktur-Elemente (SE) aus den empfange-
nen Datenpaketen (IP-P) extrahiert und die extrahier-
ten Substruktur-Elemente (SE) an die empfangende 
Vermittlungsanlage (PBX) weiterleitet.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
dadurch, daß die Datenpakete (IP-P) als IP-Datenpa-
kete (Internet Protokoll) strukturiert sind.

3.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, gekennzeichnet dadurch,  
daß die Substruktur-Elemente (SE) jeweils einen 
Zellkopf (SH) aufweisen,  
in dem ein Kanalidentifikator (CID) zur Bezeichnung 
einer Zuordnung der Substruktur-Elemente (SE) zu 
einem Übermittlungsziel gespeichert wird, und  
in dem eine Längeninformation (LI) zur Angabe der 
Anzahl von in einem Substruktur-Element (SE) über-
mittelten Nutzdaten-Segmenten gespeichert wird.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, gekennzeichnet dadurch, daß die Sub-
struktur-Elemente (SE) gemäß des ATM-Datenfor-
mats (Asynchroner Transfer Modus) nach einer, als 
zweite ATM-Anpassungsschicht RAL-Typ2 (ATM Ad-
aption Layer) bekannten Vereinbarung strukturiert 
sind.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, gekennzeichnet dadurch, daß für die Da-
tenübermittlung die Substruktur-Elemente (SE) in ei-
nem Nutzdatenbereich eines Datenpaketes (IP-P) 
derart angeordnet sind, daß in einem als erstes Nutz-
daten-Segment des IP-Datenpakets (IP-P) definier-
ten Segment ein Substruktur-Element (SE) beginnt.

6.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
gekennzeichnet dadurch, daß in einem als erstes 
Nutzdaten-Segment eines IP-Datenpakets (IP-P) de-
finierten Segment ein Zeiger (Z) definiert ist, mit dem 
die Anfangsadresse des ersten im Nutzdatenbereich 
eines IP-Datenpakets (IP-P) befindlichen Substruk-
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tur-Elementes (SE) bezeichnet wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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